
70 Jahre Natur sehen und erkennen
Neues Buch zum Jubiläum des Edertaler Naturschutzbundes erschienen

che“, die – mit einem be-
scheidenen Holzschild verse-
hen – am Ederauen-Radweg
zwischen Anraff und Mehlen
steht, gibt die Antwort. Sie
ehrt Biologie-Lehrer Eduard
Schoof, dessen Schüler An-
fang der 1950er Jahre am
Stresemann-Gymnasium un-
ter anderenWolfgang Lübcke
undWalterMeier hießen.Mit
seinem frühen Verständnis
von Naturschutz begeisterte
Schoof die Elf- und Zwölfjäh-
rigen so sehr, dass sie im No-
vember 1952 eine Natur-
schutz-Jugendgruppe in An-
raff gründeten. Später trugen
Lübcke und Meier diese Be-
geisterung als Lehrer selbst
weiter in nachfolgende Gene-
rationen. Im 70. Jahr seines
Bestehens zählt der Edertaler
NABU 540 Mitglieder.

Ab nächster Woche ist „Natur in
Edertal“ für 10 Euro erhältlich:
Bürgerbüro Edertal, Edersee Tou-
ristik Affoldern, Waldecker Bank
und Sparkasse in Giflitz, Buchland
Bad Wildungen sowie im Versand
(plus Porto) über info@nabu-wal-
deck-frankenberg.de.

stoff-Gewinnung zu artenrei-
chen, wertvollen Feuchtbio-
topen umgestaltet wurden.

Ausdauer wie Sisiphos
Naturschützer müssen die

Ausdauer eines Sisiphos ha-
ben, hat Wolfgang Lübcke zu
seinem 80. Geburtstag einge-
räumt. Mehr als 70 Jahre ha-
ben seine Edertaler Wegge-
fährtinnen und Mitstreiter
und er selbst ansehen müs-
sen, wie Arten beinah oder
komplett verschwanden. Ei-
nes von ungezählten Beispie-
len liefert der Kiebitz, der den
Giflitzern einst den Orts-
spottnamen eintrug und heu-
te in Edertal kaum noch zu
finden ist. Demgegenüber
stehen ermutigende Erfolge
wie die Renaturierung der
Eder. Natürlicher undnatürli-
cher fließt sie wieder dahin.
Fischarten wie der „Schnei-
der“ kehren zurück. Biber ha-
ben sich wieder angesiedelt.

Die Antwort
Was kann ich schon än-

dern? Die „Eduard-Schoof-Ei-

mischen Pflanzen und Tieren
Lebensräume und den Men-
schen damit eine Heimat von
hoher Lebensqualität zu er-
halten.
Die Natur in Schutzgebie-

ten sich weitgehend selbst zu
überlassen mit dem einzigen
hessischen Nationalpark als
Krönung ist der eine Aspekt,
den Lübcke schildert. Er
nimmt Leserinnen und Leser
mit auf Wanderungen durch
diese Schutzgebiete, lässt sie
nicht nur hinschauen auf die
Schönheiten dort, sondern
lässt das Publikum die Schät-
ze auch erkennen, wie es im
Prolog des Buches ein Zitat
ausweist: „Erkennen istmehr
als sehen; viel mehr. Es eröff-
net Tiefe.“
Zu dieser Tiefe zählt die Er-

kenntnis, dass selbst intensi-
ves Nutzen der Natur durch
den Menschen nicht in lang
anhaltender Zerstörung
münden muss. Beispielhaft
dafür stehen die früheren
Kiesabbaugebiete im Edertal,
die unter Federführung des
NABU nach Ende der Roh-

nen. En passant unterstreicht
Lübcke diesen Gedanken, in-
dem er die Historie Edertaler
Dorfnamen aufgreift, von
Buhlen, dessen Bezeichnung
auf Buchenwald verweist, bis
hin zuWellen, das seinen Na-
men alten Bezeichnungen
für „Wald“ verdankt. Der
Waldecker „Ortsspott“ mit
seinen Spitznamen für die
Dorfbewohner greift zu auf
das Verhältnis der Menschen
zur Natur, nicht nur bei den
Königshagener „Heidelbeer-
schnätzern“, die diese Frucht
einst reichlich aus den heimi-
schen Wäldern ernteten.

Kultur/Natur als Einheit
Die Botschaft des Buches

und des Edertaler NABU: Wir
sind Teil der Natur, wir beein-
flussen sie positiv wie negativ
mit Folgen für alle anderen
Lebensformen wie für uns
selbst. Der Edertaler Natur-
schutz ringt seit 70 Jahren da-
rum, in einer vom Menschen
geprägten Kulturlandschaft
der Natur Entwicklungsmög-
lichkeiten zu lassen, den hei-

VON MATTHIAS SCHULDT

Edertal – Was kann ich schon
ändern? Ich kleines Rädchen.
Wer sich diese Frage stellt, er-
hält in einem gestern erschie-
nenen, neuen Buch eine er-
mutigende Antwort.
Der Titel des Bandes „Natur

in Edertal – vielfältig und er-
lebnisreich“ kommt so sach-
lich, ja nüchtern daher, wie
es die Art seines Autors Wolf-
gang Lübcke ist. Zum 70-jäh-
rigen Bestehen des Edertaler
NABU, das die Gruppe in ei-
ner Woche feiert, legt der ge-
bürtige Anraffer ein Buch
über die Edertaler Natur-
schätze vor und zugleich
über die Geschichte des Na-
turschutzes in Edertal.

Der Garten Edertals
Es begeistert, es fasziniert

und berührt, weil Lübcke auf
den knapp 150 Seiten die hei-
mische Natur für sich spre-
chen lässt, ohne jegliches Pa-
thos, ohne Kitsch. Eine große
Vielzahl von eigenen Bildern
und atemberaubend schönen
Aufnahmen heimischer Na-
turfotografinnen und Natur-
fotografen illustriert diesen
Streifzug durch die Zeit und
durch den großen, vielgestal-
tigen grünen Garten des
Edertals. Das Buch spiegelt
zugleich das weitreichende
Kontaktnetz von Naturfreun-
dinnen und -freunden wider,
das der Edertaler NABU über
die Jahrzehnte geknüpft und
gepflegt hat.

Entstanden ist eine Mi-
schung aus Natur- und Wan-
derführer, Naturbild- und Ge-
schichtsband und nicht zu-
letzt unterhaltsamem Lese-
stoff. Ohne dass der Autor es
ausdrücklich benennen
muss, wird bei der Lektüre
deutlich: Kultur und Natur,
Mensch und Umwelt lassen
sich nicht voneinander tren-

Sohlgleite bei Wega und Wellen: Mit dem Aufschütten großer Steine wurde hier die Renaturierung der mittleren Eder
zwischen Affoldern und Fritzlar eingeleitet. FOTOS: MATTHIAS SCHULDT, NABU/PR
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